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12 Jahrbuch für Solothurnische Geschichte

A. Stadtscheibe.

1. Glasgemälde mit Ansicht der Stadt Solothurn 1659. (Prospekt aus der
Vogelschau.) (34,5x25,5 cm.)
Monolithminiature in Braun mit Anwendung von Mennig.

SOLOTHURN (im Besitze der Frau Gräfin Angélique von Sury de

Bussy, nun Museum). — Kopie der Scheibe (Diapositiv 20 X 26 cm)
im Museum Olten. Lith. Reproduktion von J. Hürzeler, cop. fee.

1877. Lith. X. Amiet, Solothurn. — J. R. Rahn, Kstdenkm. Soloth.
1893, S. 139/140. — Edg. Schlatter, Baugeschichtl. über die
Stadtbefestigungen von Soloth. 1921, S. 20 (Abb. 12). — Bürgerhaus
Soloth. 1929, Taf. 3. — F. Wyss, Solothurn 1931 (Abb. Taf. II).

Glasmaler: Wolfgang Spengler aus Konstanz. Er lebte von 1624

bis nach 1678 seiner Kunst und hielt sich längere Zeit in Solothurn
auf. Seh. K. L. III 188.

B. Solothurnische Aemterscheiben und -Risse.

1. Aemterscheiben.
Vom Rate zu Solothurn verehrt.

2. Rundscheibe (um 1520) in Renaissance-Rahmen (um 1530). Ohne

Jahrzahl. (56x52 cm.) Aelteste bekannte solothurnische Aemter-
scheibe.

Im Mittelgrund zwei gegeneinander gestellte Standeswappen, überragt

vom bekrönten Reichsschild (Doppeladler), beidseitig begleitet
von einem Löwen. Im geschlossenen Umkreis 13 Herrschaftswappen:

Dorneck, Bechburg, Labern, Flumenthal, Gilgenberg, Thierstein,

Messen, Falkenstein, Altreu, Olten, Buchegg, Gösgen, Halten.
Die umgebende Renaissance-Architektur ist unten durch ein Puttenfries

tanzender Berner Bären abgeschlossen.
BASEL (Privatbesitz Vischer-Burckhardt). — Die Scheibe stammt

aus der Maison blanche (Schloss Landshut bei Utzenstorf) der
Familie Sinner in Yvorne. — Abgeb. bei R. und L. M. Vischer-Burckhardt

„Der Pfeffingerhof zu Basel". 1918 Frobenius Basel, Taf. 75.
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